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beiterin
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für 

Sie

Eilenburg – Liebe Mit-
arbeiter der ARGE, die
nächsten Zeilen wer-
den jetzt sehr, sehr
peinlich!

„BILD kämpft auf
Tour“ in Eilenburg. Gise-
la Hannatzsch (60)
kam mit einem unglaub-
lichen Fall: „Ich bin seit
dem 1. April Rentnerin,
das hat die ARGE be-
stätigt. Nun schreiben
sie, ich soll am 13. Juni
mit ihnen über meine
Jobsuche sprechen. Soll
ich jetzt als Rentner wie-
der arbeiten?“

Magarete Höhlein
(69) aus Eilenburg buch-
te bei Comfort Line für
April 2006 eine Reise
nach Südtirol/Italien:
„Im März hieß es, die
Mindestteilnehmerzahl
wurde nicht erreicht. Sie
buchten uns auf Okto-
ber um; wenn wir nicht
reisen könnten, würden
sie die Kaution von 100
Euro zurückzahlen. Doch
wir haben nichts be-

kom-
men.“

Lagerarbeiterin Hel-
ga Müller (60) hat ein
Haustürgeschäft mit
Telefonanbieter Arcor
abgeschlossen: „Der
junge Mann sagte,
daß sie am günstig-
sten sind. Falsch,
sagte mein Mann,
als er von einer Ge-
schäftsreise wieder
kam. Da war aber
die Widerspruchs-
frist abgelaufen.“

Maria Bär (60)
kriegt keine Ren-
te: „Angeblich
hab ich mich
seit März 2003
nicht mehr
beim Arbeits-
amt gemel-
det, dabei
war ich regel-
mäßig bis
August 2005
dort. Dann
wurde ich
ja 60!“

„BILD
kämpft auf
Tour“ am
13. Juni in
Oschatz.

Neue Anlage
bereitet Mist
von Kühen auf
Groitzsch – Energie aus
Kuhpupsen. Die Agrar-
gesellschaft „Agross“
Großstolpen baut ei-
ne Biogasanlage zur
Stromgewinnung.
Darin soll Kuhmist
und Gülle aus der
Rinderzuchtanlage
verarbeitet wer-
den. Das erzeugte
Biogas soll sich
im Blockheizkraft-
werk zu Wärme
und Strom „ver-
duften“. Die 1
Million Euro
teure Anlage
schafft 330 Ki-
lowatt. Es ist
die 12. Bio-
gasanlage
im Regie-
rungsbezirk.

Dresden – „Ver-
einsmeierei“
wird jetzt ver-
dientermaßen
vergoldet. Der

Freistaat will die
Arbeit der Verei-

ne künftig jährlich
mit einem Preis
würdigen. Das
„Sachsen Vereins-
gold“ soll erstmals
zum Tag der Sach-
sen 2006 (1. bis 3.

September) in Ma-
rienberg vergeben
werden. „Vereine
sind die am besten
funktionierenden
Sozialstationen im
Lande“, begründet

Staatskanzlei-Chef
Hermann Winkler
(CDU) die Aus-
zeichnung. Bewer-
bungen werden
bis 31. Juli ange-
nommen. 

Von DOREEN BEILKE
und LUTZ WABNITZ

50 Meter schwebt er
über der Stadt, fühlt,
wenn Sturm kommt,
riecht den Sommer
als Erster. Der be-
kannte Leipziger Fo-
tograf
Harald
Kirsch-
ner (62)
wohnt in
der be-
gehrte-
sten Wohnung Grü-
naus.

Stuttgarter Allee,
Maisonette, 16. und
17. Etage, 132 Qua-
dratmeter, sechs Zim-
mer und Rundumblick.
Kirschner hätte die
Wohnung 1981 fast
abgelehnt, weil er und
seine Frau Jutta lieber
im Altbau leben woll-
ten. Alle schüttelten
den Kopf. „Ich sagte
zu, weil ich keinen Är-
ger mit dem Verband
bildender Künstler
wollte, der hatte die
Wohnung zugeteilt be-
kommen“, sagt Kirsch-
ner. Er begann einfach
die Kamera von oben
auf seine wachsende
Heimat zu halten und
positiv zu denken.

Warme Flüsse aus
Sommerregen, zwei
kleine Mädchen ba-

den im Großstadtpara-
dies. Die eine sitzt
nackt in der Pfütze, die
andere liegt bäuch-
lings drin. Es ist das
stimmungsvollste Foto
von Kirschner. Entstan-
den in der Ringstraße

im Jahr
1983. „Wür-
de man
heute seine
Töchter in
der Pfütze
baden las-

sen“, sagt Kirschner la-
chend, „käme sicher
gleich das Jugend-
amt.“

Er blickt aus seinem
Wohnzimmer auf das
WK 4 (Wohnkomplex
4). „Früher sah
man eine Sky-
line, eine
stimmige
Architek-
tur. Heu-
te sind
von 20
Hoch-
häusern
nur noch
fünf übrig
– alle ge-
köpft.“ Früher
waren seine Nachbarn
Künstlerkollegen, heu-
te sind es Rentner und
eine WG der „Missio-
narinnen Christi“. 1981
kostete der Hochhaus-
Traum nicht ganz 200

Euro, heute fast
700. Die Kinder
Sebastian (30)
und Halina (24)
sind längst aus-
gezogen - nach
Connewitz. 

„Ich glaube
inzwischen an
Grünau! Wenn
die Menschen
wieder anfan-
gen, sich mit ih-
rem Stadtteil
auseinander zu
setzen und sich
zu engagieren,
haben wir eine
Chance, wider
allen Vorhersa-

gen nicht zum Ghetto
zu werden“, sagt Ha-
rald Kirschner. „Man
kann überall isoliert le-
ben. Und es hilft, ab
und zu mal aufs Land
zu fahren.“

PS: Heute vor 30
Jahren wurde

der Grund-
stein für
Grünau
gelegt.
Zum Ge-
burtstag
gibt’s ab

18 Uhr an der Paulus-
kirche (Alte Salzstraße)
Musik, Lagerfeuer, Ge-
grilltes, in der Kirche
eine Ausstellung
Kirschners (bei Pro
Leipzig erschien kürz-
lich sein Fotolesebuch
„Grünau)“.

Morgen lesen Sie:
Warum die älteste
Hausgemeinschaft
sogar zwei „Golde-
ne Hausnummern“

bekam
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Leipzig – Jetzt wird´s
weltmeisterlich! Ab
heute verschickt BILD
den Aufkleber an
die BILD-WM-Knei-
pen. 

Beworben haben
sich bis jetzt fast 50
Lokale, Bars oder Re-
staurants. Sie alle er-
füllen die Bedingun-
gen (siehe Checkli-
ste). Sie bekommen in
den nächsten Tagen

Post und dürfen sich
während der Fußball-
Weltmeisterschaft (9.
Juni bis 9. Juli) mit
dem Titel „BILD-WM-
Kneipe“ schmücken.
Den Aufkleber gut
sichtbar anbringen!

Wenn Ihre Stamm-
kneipe sich noch
nicht beworben hat,
dann beeilen. Einfach
die Liste ausschnei-
den, Adresse, Knei-

pen-
Stempel
und Telefon-
nummer dazu. Ab
an BILD Leipzig,
Kennwort „BILD-WM-
Kneipe“, Floßplatz 6,
04107 Leipzig. Stich-
probenhaft werden
BILD-Reporter die Lo-
kale überprüfen. Ist
alles ok, kommt per
Post der offizielle Auf-
kleber. 
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Seit 25 Jahren fotografiert 
Harald Kirschner (62)
das Leben in seinem Kiez

Serie
in BILD

Teil 4

3030

Freistaat
will Vereine
auszeichnen

CHECKLISTE FÜR DIE WIRTE ✂

Wer 7mal mit „ja“ antwortet, bekommt die Auszeichnung „BILD-WM-Kneipe“

e Jedes
WM-Spiel
wird 
übertragen.
Das heißt:
Die Kneipe
hat jeden
Tag 
geöffnet.

e Die WM-
Spiele wer-
den alle
MIT Ton
übertragen.

e Das Bier
kostet nicht
mehr als
2 Euro (0,3
Liter).

e Kein Gast
wartet länger
als zehn Minu-
ten auf sein 
Getränk. Bei
Spitzen-Spielen
(z. B. der deut-
schen National-
elf) wird die
Zahl der Ser-
vice-Kräfte er-
höht.

e Analy-
sen und In-
terviews
nach Spie-
len wer-
den über-
tragen.

e Von 
jedem 
Sitzplatz 
aus haben
die Gäste
Sicht auf
den Bild-
schirm 
oder die
Leinwand.

✂

e Auf den 
Tischen steht 
kostenloses
Knabberzeug,
zum Beispiel 
Salzstangen.

Adresse und Telefonnummer der

Kneipe

Unterschrift des Wirtes

Hurra, die Aufkleber
von BILD
sind da!

Hurra, die Aufkleber
von BILD
sind da!

Sollen Rentner jetzt
wieder arbeiten?

„BILD kämpft“ in Eilenburg

Fo
to

: 
TI

M
O

 B
LO

C
K

Fotos: HARALD KIRSCHNER, DIRK BRZOSKA
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Kirschner (62)
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hoch oben über der Stutt-
garter Allee hat er sein
Grünau immer im Blick t Wohngebietsfest im WK 4 im Jahre 1984

r Plaka-
tiv zur
Schau ge-
stellter
Bürger-
stolz zur
Mai-De-
mo ’89

tRingstra-
ße 1983.
Zwei Mäd-
chen plan-
schen in
einer Pfüt-
ze
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„Mega
Bar“-

Kellnerin
Cäcilia
Müller

(23)
klebt für
die WM

t Es mußte nicht im-
mer ein Klettergerüst
sein


